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werden auch anzeuvurmen von den
Herren : F . Büttner tu Oldenburg
Herm . Wülker in Bremen, Haasenstein
und Bögler A. -G . in Bremen und
Hamburg , Wilh. Scheller in Bremen,
H . Eisler in Hamburg , Rud - Mssie
in Berlin , I . Barck und Lomp. in Halle
a - S -, G. L . Daube und Towp . in
Frankfurt am Main und von anderen

Jnsertiour -LomptoirS.

131. Elsfleth , Sonnabend , den 4 . November. 1899.

S- TageS - Zeiger.
<4 . November . )

V ' Aufgang : 7 Uhr 31 Minmen.
9 D 'vntergang : 4 Uhr 50 Minuten.
V Hochwasser:
H 3 Uhr 00 Min . Vm . — 3 Uhr 26 Min . Nm.

Korn Kriege.
Die osficielle englische Beiichlerstattung nimmt einen

wahihafl unwürdigen Charakter an . Es wäre weniger
beschämend für General White , wie für die englische

- Nation , wenn männlich die begangenen Fehler und die

sich daran knüpfenden Mißerfolge eingestanden worden

wären . Dieses Vertuschungsiystem ist erbärmlich und
dabei höchst albern , denn e^ kann die Thaksachen doch

"
nicht leugnen. ^

3 " ben amtlichen Berichten erscheint ja White , der
' zweifellos ein tüchtiger, wenn auch «rcht gerade genialer

Oificier , wie eine Art Schützcnmajor, der keine Ahnung
, von militairischen Dingen hat . Schlachten, wie er sre

schlagen läßt , mögen im heimischen Lager von Aidershot
vorgemimtwerden, aber in der rauhen Wirtlichkeitspielen
sie sich anders ab . Der Gegner wird lzur Räumung

^ seiner Stellung gezwungen und stürzt sich auf den
^ Angreifer , der dann kläglich den Rückzug aniritt . Die

Buren werden so lange zurückgetrieben, vis sie daS —

t englische Vorlager erreicht haben und 1500 Maulesel

, in ihrer wilden Flucht mit sortreißen. Ueverhaupt
spielen die Maulesel eine hervorragende Rolle . Zuerst

> hatten sie die Geschütze einer feuernden Batterie offen¬
bar in das Lager der Buren geschleppt ; nach den letzlen
Nachrichten haben sie wenigstens die ganze Rescrvc-
munition entführt . Die Thieee stehen offenbar im Com-

plott mit den Buren ; das kommt aber davon , wenn
man sie überall zusammenkauft, anstatt sich - - - aus
englische Esel zu beschränken . Woher soll diesen spa-

, nischen, amerikanischen rc. Mauleseln das patriotische
x Empfinden kommen.
^

°° Es ist traurig , wennamtliche Berichte Stoff ZU solchen
Witzeleien bieten. Zn der nächsten Zeit werden diese

- schönen Berichte wohl ganz ausbleiben , da die tele¬
graphische Verbindung mir Ladysmith unterbrochen sein

! soll. Was jetzt noch an solchen Meldungen einläust,
) - sind lediglich private Erzeugnisse, die allerdings ebenso

vertrauenswürdig find ats die amtlichen Berichte. So

j wird den „ Times " aus Capstadt vom 31 . October Abends
gemeldet : Die Kanonen der britischen Marinebrigade
schaffen einen Vierzigpfünder der Buren von der Bettung

völlig hinweg und brachten auch die Kanonen auf dem
Hepworth -Hügel zum Schweigen . „D 'e Buren haben
ihre Stellungen aufgegeben.

" — Das wäre sehr schlimm,
denn nach den bisherigen Erfahrungen marschieren die
Buren in ihrer militairischen Einfalt beim Verlassen ihrer
Stellungen immer auf den Gegner loS und das ver-
ursacht dann regelmäßig eine heillose Confufion . Ueber
das „zum Schweigen bringen " der Geschütze der Buren
braucht man sich wohl nicht weiter auszulassen.

„Ich bin allein verantwortlich , die Stellung war
unhaltbar "

, so hat General White seinen Bericht ge¬
schlossen, als die Gefangennahme einer Brigade durch
die Buren nicht mehr verschwiegen werden konnte. Man
mag dem unglücklichen Besiegten seine Sympathien
schenken, und man mag jene Ehrenhaftigkeit, die alle
Schuld aus sich nimmt , mitleidsvoll anerkennen. Aber
wie einst Benedek seinen Feldherrnruhm und seine sol¬
datische Ehre preisgeben mußte um anderer Schuld , so
hat auch White es auf sich genommen, die Last der
wahrhaft Schuldigen zu tragen . Denn diese vor der
Weltgeschichte und dem Weltgerscht wahrhaft Schuldigen
sind jene englischen Politiker vom Schlage ChamberlainS,
die Gold für Blut erkaufen wollen und doch in de»
entscheidenden Tagen nicht einmal die Kaltblütigkeit des
Verbrechers zu bewahren wußten . Nur durch den Er¬
folg können große Verbrecher in der Geschichte lcgitimirt
werden. Wer einen Sprung wagt , ohne die Entfernung
zu messen , wird leicht verunglücken. Schon heute aber
steht außer Zweifel , daß Chamberlain die Widerstands¬
kraft der Buren unterschätzt, die Leistungsfähigkeit der
englischen Truppen und ihrer Führer bei weitem über¬
schätzt hat . Denn an der Seite der Buren kämpft die
Vaterlandsliebe , die Sorge um Haus und Herd , der
goldige Freiheitsdrang . Was hat der Söldner, der in
Englands Reihen kämpft, dagegen einzusetzen ? Kaum
anderes , als das soldatische Pflichtgefühl, das auch im
Kampfe für eine widerwillig aufgenomweneSache lebendig
bleibt. „Für welches Ziel bist du gestorben ? ' — wenn
diese Frage auf die bleichen Lippen des sterbenden Eng¬
länders tritt, dann wird er vergebens nach einer Ant¬
wort suchen und mancher Fluch auf Chamberlain und
Rhodes mag aus den steinigen Geländen von Glencoe
und Ladysmith zum Himmel steigen , während der Boer
ierbend noch mit seinem letzten Hauche sein Vaterland
egnet.

Bei Beurtheilung der Widerstandskraft der Buren
gab eS einen Faktor , über den sehr widersprechendeAn¬
gaben im Umlauf waren , und war dies der Bestand
an Munition . An deren Ergänzung ist im Laufe des
Krieges kaum zu denken , mit den letzten Patronen wäre
aber das Schicksal der Buren entschieden . Damit

scheint es jedoch noch gute Zeit zu haben. Wie ver¬
lautet , sollen die Buren über 138 Millionen Patronen
verfügen, was pro Kopf der etwa 50 000 streitbaren
Buren beider Staaten 2760 Patronen ergiebt. Man
muß zugcstehen , daß man in Pretoria weise Vorsorge
getroffen hat.

Krrrrdscha«.
' Deutschland. Der Kaiser empfing am Mitt¬

woch den Prinzen Albrecht von Preußen und die übrigen
Mitglieder der Deputation , welche zur Uebeireichung
des Schwarzen Adler -Ordens an den König von Spa¬
nien nach Madrid geht.' Beim Besuch des Czaren in Potsdam unterbleibt
jeder offizielle Empfang . Der Aufenthalt der russischen
Gäste soll nur einige Stunden dauern . Dann erfolgt
die Weiterreise nach Skiernevice.

' Es ist eine auffällige Thatsache, daß der zur Ein¬
gewöhnung in die deutschen Verhättnisse nach Deutsch¬
land gekommene Herzog von Albany , der zur Thronfolge
im Herzogthum Koburg - Gotha bestimmt Ist , mit seiner
Mutter zunächst am württembergischenHof seinen Auf¬
enthalt genommen hat . Warum die Verhältnisse nicht
gestatten, daß er in Koburg oder Gotha selbst bleibt,
entsteht sich bis jetzt der öffentlichen Kenntniß . Es
müssen aber wohl besondere Umstände obwalten , denn,
wie aus Gotha gemeldet wird , verhielt sich am Mitt¬
woch auf eine Anfrage im Landtag bezüglich des Wohn¬
sitzes des Thronfolgers der Minister von Strenge
schwelgend.' Durch eine Bekanntmachung des Colonialdirectors
v . Buchka wird der Colonialrath berufen, am 9 . No¬
vember im ReichStagsgebäude zu einer Sitzung zusam¬
menzutreten.' Zn Stuttgart fand am Donnerstag unter Vorsitz
des Staatssekretärs im Reichspostamt v. Podbielski
eine Conferenz statt, in der über die einheitliche Ge¬
stattung der Postwerthzeichen im Deutschen Reich be-
rathen wurde. Diese Verhandlungen sollen in München
fortgesetzt werden.' DaS Reich veranstaltet gegenwärtig Erhebungen
über die Frauenarbeit in den Fabriken . Die Ausfüh¬
rung bleibt, wie immer in solchen Fällen , den Einzel¬
staaten überlassen. Bedauerlich ist dabei, daß von der
Cenlralstelle aus kein einheitlicher Fragebogen ausge¬
geben worden ist . Aus diesem Grunde können auch
die Ergebnisse der Erhebungen nicht einheitlich verar¬
beitet werden.' Es ist nunmehr osficiell bestimmt, daß die Com¬
mission für Arbeiterstatistik Ende November oder Anfang
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Durch it-i- err zuin Glück.
Tine Erzählung au« dem Leben v . Oskar Merres.

( 10 . Fortsetzung. ) (UnberechtigterNachdruckverboten.)
Doch Herr von Heimburg spielte seine Elegie weiter.

» Die Lippen haben verrathen , was das Herz verborgen
btt. Ja . Trude , du Herrliche, stoße mich nicht von
dir ! — Wo sind die Bande , welche mich an mein
Weib fesseln ? — zerriß cs sie nicht selbst und trieb
mich von sich ? — ja , Trude , ich liebte Sie schon
längst , aber ich verbarg es in der Tiefe meiner Brust;
— geben Sie meinem Herzen die Heilung , die es nur
bei Ihnen finden kann ! '

„ O . mein Gott , warum mußte ich meinen Fuß noch
einmal in dies Haus setzen ! " — Trude rang angstvoll
die Hände . „ Lassen Sie mich , Herr von Heimburg,
ich will zu Frieda , will ihr sagen , wohin ihre unselige
Verirrung es gebracht, — ich will sie auf den Knieen
bitten , zu ihrer Pflicht zurückzukehren , ehe in diesem
Hau >e , wo so lange Ehre und Tugend gewohnt, alles
Zu Grunde geht ! "

Sie riß sich loS und eilte nach Friedas Zimmer.
Da trat ihr mit höhnischem Grinsen die fürchterliche
Tante entgegen.

„Dort ist der Ausgang !
" kreischte sie mit ihrer

scharfen Stimme , und deutele mit dem erhobenen Arm
auf die zum Corridor führende Thür.

„ Ich muß Frieda sprechen "
, sagte das junge Mäd¬

chen mit ungewöhnlicher Heftigkeit, — „ soll mir die
Thür gewiesen werden, so mag sie eS selber thun . Vor¬
her aber muß ich mit ihr sprechen

„ Wir wollen doch sehen, wer hier zu bestimmen
hat , was geschehen muß "

, schrie Tante Friederike rauh.
„Die gnädige Frau läßt sich von Mademoiselle nicht
spreche » , weder jetzt noch ein anderes Mal, und wenn
es sich darum handelt, unangenehme Leute von hier zu
entfernen, so haben wir dazu Diener im Hause ! "

Damit ließ sie die Beleidigte stehen und ging zu
Frieda hinein. Trude , fast vernichtet, wankte von dannen.

In ihrem kleinen Idyll wieder angekommen, sank sie
wie verzweifelt in den Sessel . Ihr nächster Gedanke
war , dem Herrn von Heimburg das geliehene Geld
zurückzugeben . Aber es war ja zu spät , Zänsch hatte
das Geschäft mit Gericke bereits abgeschlossen und der
Vertrag wäre nur mit erheblichen Opfern rückgängig zu
machen . Und zerstörte sie damit nicht die Hoffnungen
der Menschen, welche sie so herzlich liebte, und die in
ihr den Engel des Glückes sahen , der sie aus der Dürf¬
tigkeit zu einer besseren Zukunft emporhob.

Dann dachte sie wieder daran , wie schwer es ihr
werden würde, sich des irregeleiteten Herr von Heim¬

burg zu erwehren, so lange sie durch jenes Geld in
einer Abhängigkeit von ihm bliebe.

Gab es denn kein dauerndes Glück für die arme
Waise ? — Sie stützte sich auf daS Bewußtsein ihres
reinen Gewissens, aber ein dunkles Gefühl sagte ihr,
es werde sich zwischen sie und ihr Glück noch manche
schwere schwarze Wetterwolke drängen.

9.
Sidonie von Heimburg war immer mehr zu der

unumstößlichen Ueberzeugung gelangt , daß sie von ihrem
Verlobten auf die schändlichste Weise hintergangen wurde.
Als er wieder ihre pekuniäre Unterstützung in Anspruch
genommen, hatte er ihr feierlichst versprochen, sich von
ihrer leichtsinnigen Schwägerin fern hatten zu wollen.
Aber dies Versprechen war ihm nur Mittel zum Zweck
gewesen , denn nach wie vor blieb er mit Frieda in Ver¬
bindung und diese trug immer ungenirter zur Schau,
in welchem Verhältniß sie zu dem schönen Baron Lilien¬
feld stehe . Ein eigenthümlicher Wahn mußte ihr diesen
Leichtsinn beschleunigen helfen ; sie glaubte sich zu ihrer
Verirrung berechtigt, seit sie ihren Gatten und Trude
in einer die beiden höchst verdächtigenden Situation
betroffen.

Sidonie hatte Benno m >t einer fast grenzenlosen
Leidenschaft geliebt ; jetzt verwandelte sich diese Liebe in
einen ebenso glühenden Haß. Sie löste das Verhältniß



December zu einer neuen Sitzung zusammentreten wird.
Im Herbst vorigen Jahres waren die Sachverständigen
im Schank- und Gastwirthsgewerbe vernommen worden.
In der bevorstehenden Tagung werden die Ergebnisse
dieser Vernehmungen zusammengefaßt werden. — Aus
dem Reichsawt des Innern werden außer der Novelle
zur Unfallversicherung, die erst nach Neujahr an den
Bundesrath gelangen wird , dem Bundesrath und
Reichstag keine weiteren Vorlagen zugehen. — Der
Etat der Reichspost- und Telegraphenverwaltung pro
1901 ist von der betreffenden Verwaltung fertiggestellt
und übermittelt worden.' In der Kölner Abtheilung der Colonialgesellschaft
hielt Oberleutnant Dominik einen Vortrag über die
Kämpfe im Hinterlande vo » Kamerun , in dem er
mittheilte, nach den neuesten Meldungen sei es Houp ! -
mann Kamptz gelungen, den Sultan von Tibuti in
seine Gewalt zu bekommen . Hauptmann Kamptz werde
den Sultan nach der Küste führen . Die deutsche Flagge
wehe nun auch im Hinterlande von Kamerun . Den
Sclavenjagden sei ein Ende gemacht worden. Die
Leute aus dem Hinterlande würden an die Küste
kommen , um auf den Pflanzungen Geld zu verdienen.
Dem Mangel an großem Vieh an der Küste wurde
durch die Viehherden des Innern abgeholfen.' Rußland. Der Londoner „Daily Telegraph'
meldet aus Petersburg : In Kreisen , die dem dortigen
Auswärtigen Amte und dem Kriegsministerium nahe
stehen , sowie in der Finanzwelt wird behauptet , Rußland
habe von Spanien den Hafen von Ceuta an der Straße
von Gibraltar erworben. Dies sei der Verhandlungs¬
gegenstand der Conferenz gewesen , die Graf Murawiew
mit Zustimmung des französischen CabinettS mit Silvela
gehabt habe.' Italien. Die Staaten der lateinischen Münz¬
union haben nach einer römischen Meldung beschlossen,
den bestehenden Münzvertrag nicht zu kündigen, so
daß dieser noch ein weiteres Jahr in Kraft bleibt.
Italien setzte soeben wieder Silberscheidemünzeu in
Verkehr.' Frankreich. Die französischen Capitalisten
haben in den Goldminen und den übrigen Geschäften
von Transvaal anderthalb Milliarden Frank stecken.
Der „Matin" führt aus , daß dies genüge, um der
französischen Regierung die Pflicht auszulegen, sich zwar
nicht in den Krieg zu mischen , aber sich nach dem
Kriege an den Friedensverhandlungen zu betheiligen,
damit die Interessen des französischen Kapitals unter
ollen Umständen gewahrt bleiben.' England. Im Londoner Kriegsministerium
herrscht eine lebhafte Thätigkeit ; eö findet ein reger
Depeschenwechsel mit Capstadt statt . Weitere Truppen
sollen zur Einschiffung nach Südafrika bereit gehalten
werden.' Die „ Morning Post " weigert sich zu glauben,
daß eine so große Anzahl von Osficieren (42 ) einfach
capitulirt habe. Wenn sich das bestätigen sollte , so
bedeute der 30 . October einen Tag unauslöschlicher
Schande in den Annalen der englischen Geschichte.
Das Blatt nimmt an , die Mehrzahl der Officiere sei
todt oder schwer verwundet.' Von der Stimmung in Irland geben folgende
Blätterstimmen ein Bild . Der Dubliner „ Evening
Telegraph " schreibt -. „Der große Bramarbas als
Triumphator ist kein liebliches Schauspiel , aber ge¬
prügelt ist ec der Gipfelpunkt der Schande . In Irland
mischt sich die gerechte Freude über den Triumph der

mit ihm vollständig aus und dachte nur an die Strafe
des Treulosen.

Sie hatte sich nämlich wohl dazu verstanden, die
dringendsten Schulden des Barons ans ihren Mitteln
zu tilgen, und ihm außerdem kleinere Beträge zur Be¬
streitung seiner laufenden Ausgaben zu überweisen, da
die Summen , welche er noch von einigen Manichäern
in Aussicht auf seine bevorstehende reiche Heirath auf¬
treiben konnte , zu seinem verschwenderischen Lebenswandel
nicht ousreichten.

Sidonie hatte die ersten Beträge ohne weiteres ge¬
geben ; als sie Grund zur Eifersucht erhielt, that sie es
nur , um den so heißgeliebtenWankelmüthigen desto fester
an sich zu ketten , ließ sich aber über sämmtliche Betrage
eine Schuldverschreibung ausstellen , was der in Geld¬
sachen höchst oberflächliche Baron für eine Spielerei hieltund ohne Bedenken erfüllte.

Als er aber Sidonieus Absagebrieferhielt, sollte ihm
die ernste Seite klar werden ; denn gleichzeitig bestimmte
seine bisherige Verlobte eine Frist , innerhalb welcher
sie die geliehenen Beträge zurückforderte und im Nicht¬
zahlungsfalle mit dem Rechtsweg drohte.

Diese Andeutung harmonirte zwar wenig mit den
früheren Liebesbetheuerungen, und ließ Benno zuerstdarüber lächeln . Dann verursachte ihm die Sache doch
etwas Nachdenken , denn wenn er die verschiedenen

Freiheit mit dem Bedauern , daß irische Sodaten die
Katastrophe des Unterdrückers theilen.

" Der Dubliner
„ Evening Herald " sogt : „ Der Gedanke, daß England
Rußland in der Mandschurei oder in Indien wider¬
stehen könne , ist lächerlich nach dem Bekanntwerden
von Whites Bericht. Wir hatten recht , als wir
prophezeiten , daß diese Offenlegung der Schwäche
Englands seine Macht lähmen und sein Prestige ver-
Nichten würde.

"

Karates and Provinzielles.
Elsfleth , 3 . Nov. Dem Vernehmen nach , hat

Herr Capt . Kruse seine Besitzung an Herrn Capt.
Schieck hicselbst verkauft. Herr Kruse kaufte dafür das
den Erben des weil . Schiffsrheders H . Biet gehörige
Immobil.

Um den vielseitig geäußerten Wünschen hiesiger
Musikfreunde nachzukommen , ist es Herrn C . Nagel
gelungen, die Oldenburgische Jnfanteriecapelle zu einem
Concert in seinem Loeale zu gewinnen. Das Concert
mit nachfolgendem Ball findet am Donnerstag , den
9 . November statt.' Allen Freunden einer rationellen Ziegenzucht,
sowie namentlich den Mitgliedern unseres Ziegenzucht-
Vereins sei hiermit bekannt gemacht, daß wir einen
werthvollcn Zuchtbock , Toggenburger Race , durch die
freundliche Vermittelung des Vorstandes vom Wester-
steder Verein erworben haben. Der Bock hat 1897
auf der landwirthschaftlichen Ausstellung zu Wittmuud
den ersten Preis erhalten und ist jetzt ln Lienen bei
Herrn Jacob Schmidt aufgestaüt . — Als traurige
Thatsache ist nebenbei zu vermerken , daß sich weder in
Oberrege noch auf dem Deichstücken ein geeigneter
Bockhalter finden läßt und dadurch die guten Be¬
strebungen stark geschädigt werden.' Im Monat October erhielt ich an Geld : F.
2 H . 3 G . 2 K . 2 An Sachen:
A . Cacao, M . eine Flasche Saft , H . altes Zeug, N.
N . 2 Pfund Wollgarn . Allen lieben Gebern herzlichen
Dank . SchwesterJohanna.

Nordenham . Aus Anlaß einer Anregung des
Herrn Reichskanzlers sind von unseren Behörden Maß¬
regeln zur Vertilgung der in diesem Jahre zahlreich
vorkommendenRatten angeordnet worden, da nach über¬
einstimmender Anschauung der Sachverständigen gerade
die Ratten als besonders gefährliche Verbreiter der Pest
zu betrachten sind . — Die Inhaber der in der Gemeinde
Atc . lS vorhandenen Anlagen, in oder bei welchen er¬
sah,ungsgemäß Ratten sich aufzuholten pflegen, sind
krüzUch durch die Berirksvorsteher bei Androhung einer
Biüche bis zu 60 -/A aufgefoidert worden , eine ener¬
gische Vertilgung der Ratten vorzunchmen. Es kommen
hier abgesehen von Wohnungen hauptsächlich die An¬
lagen der Fischereigesellschoft „ Nordsee"

, die vielen Lager¬
schuppen , Schlachtereien, Bäckereien , Molkereien und die
größeren landwirthfchaftlichenBetriebe in Betracht . Als
Vertilgungsmittel werden empfohlen Phosphorbrei und
Meerzwiebeln.' Aus den Marschen . Klagen hört man
allgemein von den Besitzern von Fettweidcländereien
über den schlechten Ausfall des Weidegeschäfts und
diese Klagen sind berechtigt . Das Weidegeschäft hat
gelitten unter verschiedenen Umständen , stellenweise
unter der ( jetzt glücklicherweise im ganzen Herzogthum
erlöset enen ) Maul- und Klauenseuche, stellenweise unter
Mangel an Futter . Ein großer Theil des hier in

Sümmchen ungefähr überflog, dann kam doch ein ganz
netter Betrag heraus.

Eigentlich war ihm ja der Bruch mit der bereits
ziemlich verblichenen Schönheit ganz angenehm, denn
jetzt hielt die reizende Frau von Heimburg alle seine
Sinne gefangen, und so reich wie Sidonie war sie
mindestens.

Es machte ihm also wenig Skrupel , über die Droh¬
ungen der beleidigten Sidonie weiter zu lachen und
Frieda seine augenblickliche Lage zu offenbaren. Diese
hing ja bereits mit der unglaublichsten Schwärmerei an
ihm , Pflicht und Ehre vergessend ; warum sollte sie ihm
nicht alles opfern?

Benno hatte auch kaum unter spöttelnden Neben-
bemerkungen den Racheplan der verschmitzten alternden
Jungfrau gebeichtet , als sich Frieda sofort ohne jedes
Bedenken bereit erklärte, ihm gegen dieselbe als rettender
Engel zu dienen.

Allerdings war sie über die Höhe der Forderung
Sidoniens etwas betroffen , — Benno rechnete gegen
sechstansend Mark heraus , — das hielt sie aber nicht
ab , ihre sichere Hülfe zu versprechen.

Ein Blick in ihre Casse belehrte sie , daß sie aus
derselben dieses Versprechen nicht eifüllen könne . Dies
war unangenehm, aber die Macht ihrer Leidenschaft trieb
sie an, einen Augenblick zu erspähen, wo sie des selten

vnserm Lande geweideten Fettviehs geht nach Neuß an
den Markt . Dort ist dasselbe in letzter Zeit nur
schlecht bezahlt worden . Da die Weidenbcsitzer aber
das Vieh für die Weide sehr theuer ankaufen mußten,
so hat ihnen das Weidegeschäft vielfach nicht unerheb,
lichen Schaden gebracht.' Oldenburg . 40 Vorlagen sind den Abgeord-
neten des Landtages zugegangen. Sic behandeln nach
der Reihe : 1 . Vermehrung der Mitglieder des Provw-
zialraths im Fürstenthum Birkenfeld ; 2 . Genehmigung
der Landescasse- Rechnungen des Fürstenthums Birkenfcld
für 1894 — 96 ; 3 . Ablösung von Dienstbarkeiten im
Fürstenthum Lübeck ; 4 - Reform der Besteuerung im
Sinne der neueren preußischen Gesetzgebung unter Ein¬
führung einer das gesummte Volksvermögen treffenden,
procentual gleichmäßigen Vermögenssteuer ; 5 . Nach¬
weisungen über die Einnahmen und Ausgaben des Lan-
desculturfonds für das Herzogthum Oldenburg für die
Finanzperiode 1894 — 96 ; 6 . Einnahmen und Ausgaben
der Ceniralcaffe des Großherzogthums und der Servis-
cafse für die Jahre 1894 —96 ; 7 . Rechnungen der i.
Landescasse des Herzogthums Oldenburg 1894 — 96;
8 . Erwerbung von CorporationSrechten für Religions-
gesellschasken ; 9 . Aenderung des Gesetzes betr . Unter¬
stützungsanstalt für die Wittwen und Waisen der evan-
gelischen Volksschullehccr; 10 . Aufhebung der Apotheker-
ordnung , betr . kostenloser oder rabattirter Lieferung von
Arzneimitteln an Arme ; 11 . die Baugewerk- und Ma-
schinistenbanschule in Varel ist nicht als Staatsanstali
zu übernehmen ; 12 . Festlegung der Wohnungsentschädi-
gung der Nebenlehrer mit Hauptlehrergehalt , für welche
eine Dienstwohnung mit Hansgarten nicht beschafft ist;
13 . Aenderung des Schulgesetzes betr . einjährige Dienst¬
zeit der Lolksschullehrer und deren Konsequenzen, ferner
Umgestaltung der Landzulage und Verzeichniß der Schul - -
achten , in welchen Ortszulage gezahlt wird ; 14 . Aus¬
übung der Rechtsanwaltschaft von zur Disposition stehen-
den Staatsdienern; 15 . Vermögensbestand und Geschäfts¬
führung der Bodencreditanstalt ; 16 . Ausgabe unkünd¬
barer Schuldverschreibungen durch die Bodencreditanstalt;
17 . Voranschlag der Centralcasse des Großherzogthums
für 1900 — 1902 ; 18 . Erweiterung des Seminars zu
Oldenburg von 4 ans 5 Clafsin , Anstellung von zwei
Seminarlehrern ; 20 - Gemeindeorduung für das Fürsten-
thum Birkenfeld belr. Besteuerung von Lustbarkeiten;
21 . deSgl . betr. Errichtung städtischer Bürgermeistereien ; f
22 . desgl . betr . Ersparungscafse ; 23 . desgl . betr. Trag¬
ung von Waffen ; 24 . Uebecschüffe der Ersparungscafse;
25 . Ausschreibung zur Erlangung von Plänen für Bahn¬
wärterhäuser und Arbeiterwohnungen ; 26 . Amt und
Amtsgericht Rüstringen mit dem Sitz in Bant ; 27 . Er¬
richtung einer Centralheizung im Peter Friedrich Ludwig-
Hospital zu Oldenburg ; 28 . Diäten der Civilstaatsdiener
für Dienstreisen in Oldenburg und Eulin ; 29 . Voran¬
schlag der Eisenbahnbetriebscafse für 1900 — 1902 ; 30.
Anlegung eines Gülerbahnhofs zu Osternburg ; 31 . Ge-
Hallszuschlag für die Civilstaatsdiener des Großhcrzog-
thums ; 32 . Gehaltserhöhung und Vermehrung der ^
Stellen der wissenschaftlichen Lehrer am Gymnasium;
33 Reguiiruug der Gehaltsverhälinisse der Vorsteher
au den landwirthschaftlichen Winterschulen ; 34 . Normal-
etat der Stärke und Verpflegung der Gendarmerie ; 35.
Errichtung einer Handelskammer für das Herzogtum;
36 . Vermehrung der Gemeinderaihsmitglieder sür größere
Gemeinden ; 37 . Anstellung eines Lithographen beim
Kataster - und Vermcfsungsbureau ; 38 . Anstellung eines
Registrators bei der Domänen Inspektion ; 39 . Berech-

stchlbaren Arno habhaft werden konnte, und ihn nach
dem Stande der häuslichen Finanzen zu fragen , um
welche sie sich bisher wenig gekümmert hatte.

Sie erhielt die ebenfalls sehr unangenehme Auskunft,
daß die Einkünfte der nächsten anderthalb Jahre bereits
im voraus verbraucht wären , da die regelmäßigen Ein¬
nahmen zur Bestreitung des kostspieligen Haushalts und
der beiderseitigen NebenauSgaberi nicht ousreichten.

In jedem anderen Falle würde Frieda eine große
Scene aufgeführt haben , obwohl sie wissen mußle , daß
ihre Nebenausgaben nicht die geringsten waren . So
aber begnügte sie sich , mit einigen nichtssagenden Be¬
merkungen die Unterhaltung abzubrechen und ans ihrem
Zimmer weiter nachzusinne» , wie der Geliebte cmS d - r
Gewalt der auch von ihr gehaßten Gläubigerin zu be¬
freien sei. Doch sie hatte ja noch weitere Sorgen.

Heut Abend war große Gesellschaft in ihren Salons
und ihre Pflicht war , den aufmerksamen Gästen gegen¬
über allen Glanz zu entfalten , damit er die dnnkl ' n
Flecken überstrahle. Und in der glänzenden Versamm¬
lung vergaß Frieda ihre Sorge , während die glühenden
Blicke Bennos sie neu belebten.

Wie oft der Zufall spielt , war unter den anwesen¬
den Gästen auch ein beweglicher älterer Herr , welcher
den reichen Maschinenfabrikanten Gericke sehr gut kannte.
Als cinc pikante Neuigkeit erzählte er dessen Geschäfts-



tigung der Gemeinden zur Erhebung von Gebühren in
baupolizeilichen Angelegenheiten ; 40 . Voranschlag der
Einnahmen und Ausgaben des Herzoglhums für 1900
bis 1909.

' Oldenburg , 2. Nov . Gestern Abend gegen
8 H 2 Uhr erlitt der Bremser S . beim Rangiren des
Güterzuges 327 auf Station Ocholt eine Verletzung
am Fuß . S . wurde mit dem Zug 29 nach Oldenburg
gebracht und sogleich in ärztliche Behandlung gegeben.
Die Verletzungen bestehen in einem einfachen Knöchel-
bruch und einer Hautabschürfung.

' Oldenburg , 3 . Nov . Die gestern ausgegebenen
Landtags - Vorlagen 41 und 42 enthalten in Nr . 4l:
Einmalige außerordentliche Erhöhung der Gehälter inner¬
halb der regulativen Höchstbeträgc für einen Theil der
technischen Mitglieder und Oberbeamten und der tech¬
nischen Subalternbeamten der Eisenbahndirection und
Schaffung von vier neuen Stellen für technische Sub¬
alternbeamte mit 1800 — 3300 Gehalt , von zwei
neuen Stellen für höher besoldete Werkmeister mit 1800

. bis 3300 ^ Gehalt , vier Lademeisterstellen und je
einer lür einen Wagenmeister , Maschinenwärter und
Krahnmeister ; in Nr . 42 die Einführung der Bahn¬
steigsperre auf den Strecken Wilhelmshaven - Bremen
und Oldenburg - Leer . — Die gestrige außerordentliche
Generalversammlung des Oldenburger Volksheilstätten.
Vereins verlief unter Leitung de« Kammerherrn Frhr.
von Rössing und unter Betheiligung von über 300 Mit¬
gliedern , wobei die aus Hatten stark vertreten waren,
stellenweise sehr stürmisch . Aus den verlesenen Gut¬
achten gewann die Versammlung die Gewißheit , daß
Hatten der geeignetste Ort zur Erbauung einer Heil¬
stätte sei , und sprach dies in einer einstimmig gefaßten
Resolution aus . Dem Vorstande wurden von ver-

" schiedenen Seiten die heftigsten Vorwürfe wegen der
langen Verzögerung des Baues gemacht , die man aus
Jntriguen der katholischen Partei zurückführte . Frhr.
v . Rössing betonte dagegen mit großer Ruhe die sach-
liche Haltung des Vorstandes . In einer mit sehr großer
Majorität beschlossenen Resolution erklärte sich die Ver¬
sammlung zum Schluß außer Stande , nach Kenntniß-
nahme der Geschäftsführung resp . der Aeußerungen über
Religionsfragen des stellvertretenden Vorsitzenden , Re-
gicrungsrath Düttmann , demselben noch weiter Vertrauen
entgegen bringen zu können . (O . N .)

Wardenburg , 1 . Nov . An der Hunte be¬
stehen mehrere Bewässerungsgenossenschasten ; nun soll
hier die dritte Wardenburger Ent - und Bewässerungs¬
genossenschaft gegründet werden , welche eine Gesammt-
fläche von 700 Hectar umfaßt und die Ortschaften
Streck , Wardenburg , Astrup , Höven und Westerburg
einschließt . Der Plan ist von dem Vermessungsinspeetor
Treiß in Oldenburg aufgestellt ; die Ausführung dieser
Prvjecte ist abzüglich verschiedener Einnahmen auf
2 460 000 veranschlagt.

Augustfehn , 2 - Növ . Heute Nachmittag er¬
eignete sich hier beim Stahlwerk ein trauriger Unglücks-

f- fall . Die Transportarbeiter waren beschäftigt , mittelst
Krahn eine Metalldrchbank im Gewicht von etwa 2000

! Kilogramm aus einer Pünte auszuladen . Dabei brach
! ein Tragebalken des Krahns und die schwere Last stürzte
s herab . Der Arbeiter Wehmeyer wurde getroffen und

j
fiel in den Eanal , wo ihn die Drehbank unter sich be°

; grub . Da der Krahn zerbrochen war und eS an ander¬
weitigen Hebemaschinen mangelte , so konnte der Ver¬
unglückte dis Abends noch nicht aus dem Canal her-
vorgezogen werden . Wehmeyer , der im letzten Sommer

verkauf an zwei bisher mittellose Schlossergesellen , die
hierzu dadurch in den Stand gesetzt waren , daß die

i
' Blaut des jüngeren Gesellen das erforderliche Capital

von sünfzehntausend Mark vorgestreckt habe . Und das
Pikanteste dabei sei , daß diese opferfreudige Braut keine
andere fei. als Fräulein Trude , der langjährige Pfleg¬
ling dieses gastfreien Hauses.

Der schwatzhafte alte Herr erzählte dies so breit,
weil er von Tante Friederike wußte , daß Fräuleiu
Trude in Folge ihres höchst ungehörigen Benehmens
aus dem Hauie gewiesen sei.

Frieda sah die Tante überrascht an und erhielt von
dieser einen verständnjßvollen Blick zurück . Beide
wußten ja , daß das Legal Trudens nur zehntausend
Mark betragen habe.

Die Hälfte deS nächsten Tages brachte Frieda wieder
damit zu , über die Hülfe nachzudenken , welche sie Benno
so fest versprochen hatte.

Wohl hälte sie Arnos Virtuosität in Geldangelegen¬
heiten beanspruchen können ; doch er könnte fragen , wozu
ße eines so großen Betrages bedürfe.

Da erinnerte sie sich der alten Pretiosen , von denen
ße sich bisher nicht hatte trennen wollen , obgleich sie
unbenützt dalagen . Es waren ehrwürdige , durch die

i Tradition geheiligte Erbstücke , aber nach kurzem Be-
s denken entschloß sich Frieda , sie zu opfern.

die Silberhochzeit feierte , hinterläßt Frau und mehrere
Kinder , die zum Theil noch unerzogen sind.' Barel . „ Kümmel ist mein Leibliqueur " so
singt der Besenbinder in Humperdingcks Märchenoper
„ Hänsel und Gretel "

, und das Besenbinderehepaar,
das am Sonnabend nach Varel gekonimen war , um
seine Besen zu verkaufen , schien auch diesem Grundsatz
zu huldigen . Der Erlös wurde in „ Kümmel " ange¬
legt und die Flasche wanderte fortwährend von dem
Manne zur Frau und von der Frau zum Manne . Es
dauerte denn auch nicht lange , bis sich die Geister des
Alkohols bemerkbar machten und Mann und Frau
schwankend ihren Wagen weiterschoben , der ihnen
gleichzeitig als Stützpunkt und als Halt diente und sie
am fallen hinderte . Groy war aber das Entsetzen der
Frau , als die geliebte „ Schnapsflasche " vom Wagen
fiel und in tausend Stücke zerbarst . Mit dem im
tiefsten Bedauern ausgesprochenen Satz : „ Och mien
leben , söten Snaps ! " nahm sie Abschied von der Flasche,
ohne daß aber der Mann den Verlust bemerkte , und
weiter ging die Fahrt durch die kleine Kirchhofstraße
nach der Oldenburger Straße . Dort verspürte der
Herr und Gebieter Durst und verlangte nach der Flasche.
Da die Frau dem Verlangen nicht Nachkommen konnte
und Prügel von ihrem liebevollen Mann befürchtete,
nahm sie Reißaus . Kurz entschlossen folgte der Mann,
den Wagen allein stehend lassend . In einem dunklen
Gange , der von der Straße abzweigte , fand er seine
Frau bereits in süßem Schlummer , denn die Verfolgung
war ln Folge des Zustandes nicht so schnell gegangen.
Kurz entschlossen zog er seine Jacke aus und machte
es sich ebenfalls bequem . Doch all zu lange sollte sich
das Paar nicht des süßen Schlummers erfreuen . Die
Polizei hatte bereits ihr Augenmerk auf die Betrunkenen
gerichtet und fand sie in ihrem Versteck auf . Die sanft
Schlummernden wurden geweckt und in Haft genommen,
wo sie Gelegenheit hatten , den Rausch auszüschlafen.
Den Wagen brachte man ebenfalls , nachdem in den
Straßen die verlorenen Besen ausgesucht worden waren,
an einen sicheren Aufbewahrungsort . lGem . s

Jever , I . Non. Dem heutigen Viehmarkt waren
ca . 500 Stück Hornvieh zugefühlt . Der Handel in
Zuchtvieh besserer Oualität war lebhaft und es wurden
kür solches die bekannten hohen Preise bewilligt ; sür
ll /2 bis 2 jährige Stiere bis 500 pro Stück . —
Ochsen zur Mästung blieben bei dem Preise von 24
bis 27 pro Ctr . Lebendgewicht ebenfalls begehrt,
während der Handel in sogen . Stallvieh unbedeutend
war . — Auf dem Schweinemarkt machte sich heute in
Ferkeln eine etwas lebhaftere Nachfrage bemerkbar , so
daß der Preis etwas anzog ; pro Stück und Woche
erzielte bis 1 ^/4 ^ Fette Schweine wurden bis zu
34 ^ pro Crr . Lebendgewicht bezahlt . — Fette
Hammel kosteten durchschnittlich 25 ^ pro Ctr . Lebend-
gewicht . — Die letzten Tage haben uns bei Äewittcr-
erscheinuugen heftige Regengüsse mit Hagel gebracht,
sodaß die Weiden durchweicht sind und das etwa noch
vorhandene Gras genügende Nahrung dem weidenden
Vieh nicht mehr bietet . Die nächsten Märkte werden
daher voraussichtlich noch verhältnißmäßig stark mit
Vieh beschickt sein , da letzteres von den Weiden nun¬
mehr zurückgezogen werden muß.

Vermischtes
— Frankfurt a . M Auf der Jagd nach Neuem

und Unerhörtem kommen die Leute manchmal auf recht
sonderbare Gedanken . So ist ein eigenartiges Unters

Hastig suchte sie nach dem lange Zeit von ihr nicht
gebrauchten Schlüssel zu dem Aufbewahrungsort der
Geschmeide . Natürlich fand sie ihn nicht , denn Arno
hatte ihn in Verwahrung genommen sür den Fall , daß
seine Frau danach suchen sollte . Er hatte dabei auch
damit gerechnet , daß sic bei ihrer Flatterhaftigkeit ihr
Vorhaben bald wieder vergessen würde , wenn sie iS
nicht beim ersten Gedanken daran ausführen könne.

Dies wäre auch diesmal der Fall gewesen , wenn
es sich nur darum gehandelt hätte , die Sachen sehen
oder Jemand zeigen zu wollen . Diesmal lag der Be¬
weggrund dazu tiefer und dringlicher , und da Frieda
den abwesenden Arno nicht nach dem vermißten Schlüssel
fragen konnte , sandte sie nach einem Schlosser und ließ
den Schrank öffnen.

Plötzlich ertönte ein lauter Schrei und Tante Frie¬
derike eilte bestürzt aus einem Nebenzimmer herbei.

„ Ich bin bestohlen , Tante — schändlich bestohlen ! "

rief Frieda und wies aus den beraubten Schrank.
Die Tante hatte ihre Besinnung weniger verloren;

ein schadenfroher Gedanke stieg sofort in ihr auf : „ O,
sie ist die Diebin , nur sie ! "

„ Wer , Tante , wer ? " fragte Frieda mit starren
Blicken.

„ Denke daran , wie gestern Abend erzählt wurde,
daß dieses Frauenzimmer fünfzehntausend Mark dem

nehmen von 2 hiesigen jungen Kaufleuten , den Herren
Willi H . und Phiüpp D . beschlossen worden . Be ' de
wollen nämlich sämmiliche 26 deutsche Bundesstaaten
durchreisen , indessen nicht mit der Eisenbahn oder einem

Zwei - , Drei - oder einem Motorrade , sondern mit einem
Einiade , d . h . mittelst einer Schubkarre , wobei einer

stels den anderen zu schieben hat . Am 1 . Derember
soll die Fahrt losgehen.

— Krefeld. In Viersen erfolgte kürzlich der Zu¬
sammenbruch der großen Seldenfirma Schiffer - Hamers.
Wie jetzt aus Viersen gemeldet wird , ist der Inhaber
genannter Firma , Willi Schiffer , auf Antrag seines
Vaters wegen angeblicher Urkundenfälschung in Hast
genommen worden.

— Posen. Im Vorwerke Gadow bei Jnorvrazlaw
verursachten drei in einem Hause eingeschlossene Kinder
Feuer und fanden den Tod in den Flammen.

— Wien. Die Hochzeit der Kronprinzessin Ste¬

phanie von Oesterreich wurde verschoben.

Neueste Nachrichten.' Lissabon, 2 . Nov . In der Delagoa » Bai
schoß ein englisches Kriegsschiff auf ein Segelschiff,
welches in den Hafen eingefahren war . ohne die Flagge
zu zeigen . Es stellte sich heraus , daß es ein englisches
Segelschiff war.

' London, 2 . Nov . Ein Telegramm des Gou¬
verneurs von Natal meldet : Die Verbindung mit

Ladysmith ist seit heute Nachmittag 2 ' ^ Uhr abge¬
schnitten . Das Kriegsministerium betrachtet dies jedoch
nicht als eine Bestätigung der aus Brüssel gekommenen
Nachricht , daß Ladysmith völlig eingeschlossen und
Colenso von den Buren genommen sei.

' Das Kriegsministerium giebt bekannt , daß in der
Schlacht bei Ladysmith am Montag 6 Officiere ge-
tödtet , 9 verwundet , 54 Mann getödtet und 23l
verwundet wurden.

' London, 3 . Nov . Der Kriegsminister hielt
in Sheffield gestern Abend eine Rede , in welcher er

jagte , er hoffe , daß die defensive Phase des gegen¬
wärtigen Krieges sich ihrem Abschlüsse nähere . Mit

Bezug auf die Angriffe auf die angeblich ungenügende
Bereitschaft der Regierung betonte der Minister die Un¬
möglichkeit , daß die militairischen Vorbereitungen mit
der Diplomatie gleichen Schritt halten.

" Wie die „ Daily News " vom 3l . October aus

Ladysmith melden , halte eine Abtheilung , welche capitu-
liren mußte , zuvor einen Verlust von nahezu 200
Mann . Der Buren - General Kock , welcher bei Eiands-
laagte schwer verwundet wurde , ist am 30 . October
im Lazareth zu Ladysmith gestorben . Die Verluste der
Buren in der Schlacht von Ladysmith betrugen ihrer
eigenen Angabe nach 73 Todte und 200 Verwundete.
Auch einige Hundert Pferde sind getödtet worden.

'
Washington, 2 . Nov . Im Kriegsdepar¬

tement wird binnen Kurzem eine Colonialabtheilung
errichtet werden.

Keine nassen Füße mehr . "WW

übertrifft bei weitem
die sogenannten Va¬
seline - Lederfette , macht
jedes Schuhzeug weich,

wasserdicht und dauerhaft . — In Dosen L l0 . 20,
40 s, und größer überall zu haben . — Fabrikanten:

« vli»r . LivkIinAen -Lunnover.

Schlofsergesellen gegeben hat , während sie nur zehn¬
tausend — — "

„ Sie hat mich bestohlen , kein anderer ! " schrie Frieda,
deren Entrüstung um so größer war , als durch diesen
Verlust die kaum erfaßte Aussicht zur Erlangung des
erforderlichen Geldes entschwand . „ Was soll ich bc-
ginnen , Tante ? "

„ Sofort eine Anzeige bei der Polizei ! " schrie diese.
„ Laß sie festnehmen und zur Untersuchung ziehen ; sie
muß Nachweisen , woher sie den Mehrbetrag von fünf¬
tausend Mark hat .

"

„ Ganz richtig , Tante , — ich will sogleich - — ,
wie aber , wenn ich mich übereile , fast kann ich es nicht
glauben . Wir wollen hin zu ihr , Tante , — vielleicht
gesteht sic, und mir haben keinen offenen Skandal . Sie
gehört doch einmal zu unserer Familie .

"

Diese Milde war durchaus nicht nach dem Sinn
der gehässigen Tante . „ Dann nehmen wir wenigstens
den uns bekannten Criminal - Assessor Bergroth mit , —
ein Beamter hat eine eindringlichere Art zu fragen,
als wir .

"

Frieda willigte ein ; sie gab sofort Befehl zum
Anspannen , und in kurzer Zeit war sie mit der Tante
aus der Fahrt zum Assessor Bergroth.

(Fcutsetzung folgt . )



Große Auswahl in Gin - und
Zweideckelkörben, Wasch - u Reise¬
körben, Lehn - und Kinderstühlen,
Zeitnngsmappeu , Vürstentaschen,
Staubtuch - , Arbeits - und Papier¬
körben bei

Lmll XvninaiL » , Korbmacher,
Steinstratze 5.

Reparaturen , sowie Lackiren , Bronciren
von Puppenwagen u . Lehnstühlen prompt
und billig. _ D . O.

ff. thüringische

empfiehlt
F V.

SkßlMNdbWOkl
werden Alle , die eine zarte , weißeHant,
rosigen , jugendfrischen Teint und
ein Gesicht ohne Sommersprossen
und Hautunreinigkeiten haben , daher
gebrauche man nur:

Wcbeultt Wcmmlchseifc
von

^Vir V6i-Küt6ir kür kliuIUKei » auk « nilllk8vl »vti > miL :
2 U äsn LsäinAuû sn äss V8vb8v1ll <lvu 2iu8t'u88v8 l»ll8 »uk

Aergman« LKo . , Hladeveuk-Dresden.
ü St . SO S> bei 4 v . Lk« K88tv <1v

und ES. ILuirlrvI.
Wieder vorräthig:

Bürgerliches Gesetzbuch
L Stück 30 bei

ILlIIlIlvI,
Buchhandlung.

Neguliröfen mit u . ohne Koch-
kasten , Dauerbrand - und Irische
Oefen , Mantelkessel - , guß - und
schmiedeeiserne Sparherde , roh
und emaillirt , verzinktes Draht¬
gewebe , Stall - und Kellerfenster,
empfiehlt billigst

Nehme alle Hefen und Gußeisen
in Zahlung. v . 0.

Für alle Hustende sind

Slli8l - l! srgmelleil
aufs dringendste zu empfehlen.

O/I 8g notariell beglaubigte Zeug-
niffe liefern den schlagendsten

Beweis als unübertroffen bei
Husten , Heiserkeit , Catarrh und
Verschleimung.

Packet 25 Pfg . bei:
L . < - in Li8ll6td. I

Atelier für Mhntechmk.
Sprechstunden täglich.

A . Kleiber , Sreinstr. 6

WeiibllM ttanllkl8dan!i. Oldmburg
mit Filiale ln Varel.

Bolleingezahltes Actien - Capital Eine Million Mark.
Wir vergüten für Einlagen bei ganzjähriger Kündigung und bei halbjähriger

Kündigung mit wechselndem Zinsfuß zur Zeit

Hiss I » »

Für Einlagen mit im Voraus bestimmten Rückzahlungs-Terminen , z . B.
I . Mai 1900 , gewähren wir ebenfalls bis

Vier Proeent x . a.
OI «L« i » kUi » Kvr IlrZttilt üskttttk.

ii » K > . Emr 8vD » i » TTLi » K8T » . TO.
4vt1v » - <v» i »1t » l 2 000 0VV Zl » rlr.

Filialen in ^tens - Xeräenliam, velmendoret,
Lokenkiroken, ^ever unä Veolita.

4
auk ko8ts Termine vaoü Ilebarsivlrunkt ebsukalls dis nu 4 l?rav«ss1.

ttsv Vlrvvts «» .
.4 . Lraüll8köv6i ' . krodst.

io klsUktll : Hbrr L ^ ptz . llSkl febkllfklllt.

s « l

DiiiluK « » lull I» » I lt» L » Ir r t K v r I4iiii «llx » ii ^ rrrrck
rv « vl » 8vli » «lvr Vt i 5iu8iLiirr vvrAÜtvr » » Ir x . LI.

0
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VvrirrlttluiiA «liiitls »iii8vi v ^ K«i»1s»rvs ».

Rlsrlrvl. VIvolr.

« MI«

Gesund und billig sind alle Speisen , Gemüse, Lralen
und Bäckereien , welche mit Palmin hergestellt werden.
Palmin ist garantirt reine Pflanzenbutter , appetitlich

und wohlschmeckend.
1 Pfd . Palmin L 65 Pfg . ^ ^ Pfd . Butter,

folglich 50 Prozent Ersparnist.
Engros -Veckauf : I . D . Vorgst - ö - ,

L !l8As1I » .

Halte mein sehr reich astortirtes
Lagerin

Oefen,
Spnvhevdere
bestens empfohlen.

Akte Hefe« nehme zu de« höchsten
Tagespreisen in Zahlung.

I . D . Borgstede.
Trockenen geräucherten hiesigen

Speck, 5 Pfund für 3 empfiehlt
_ <8 . Zillvssss ^ vr.

Zu verkaufen
ein großes , sehr wenig benutztes

Oreheftvion,
passend für Tanzsäle odergrößere
Locale . G fl . Offerten sub. Vf. 9089
an die Ann. -Exped. von Herrn . Wülker,
Bremen , erbeten

Wer am Sonnabend aus der Volks¬
schule einen neuen Regenschirm mitge¬
nommen hat , bitte um Rückgabe.

Wwe . <1» r8tv »»8.

lhWggikl -fsM Uüdi lMon u. Null
mitvamxksr äsr Kssellsoliakt,, ^r§o" — Bremen.

KLilllbt sowie Auskunft bei
I . Freu- erithal.

lkl8Ü «1Ir « r

Kklsgsr - Eli Vkleill.
Am Sonntag , den 5 . November feiert

der Stedingcr Kriegerverein, Berne , sein
25jähr . Stiftungsfest.

Der Verein nimmt , laut Beschluß der
Versammlung vom 29 . Oktober , Theil an
der Feier und versammelt sich deßhalb
Nachmittags I Uhr im Vereinslocal.

Orden . Ehren - und Vereinsabzeichen
sind anzulegen. Iler V « r8l » i»«I.

Billig zu vermiethitkr
die von Frau Wurthmann benutzte
Wohnung an ruhige Bewohner auf
Mai 1900 . II IiI « « IrK«tI »vr.

Zu vermiethen
auf Mai die geräumige Wohnung
in meinem Vorderhanfe.

« . HV« 88vl8 , Mühlenstraße.

Zu vermiethen
die von Schneidermeister Degen zu
Lienen benutzte

HA «» Is i » » » ^
auf Mai 1900.

I . D . Hinrichs , Lienen.
Ll8L «tI >«I7

Sonnabend , den 4 . November,
Abends 8 Nhr,

versammelt sich dos

Left-Loinitee
- es Stiftungsfestes

im Locale des Kameraden D o r l.
Vvr Vvr8tr »u «l.

AsntisroH -Vtspvlss » von 10 Pfg . an
<L « Ick -Vr »i » « tei » ,, 20 „
in den schönsten und neuesten Mustern.
Man verlange kostenfr . Musterbuch Nr 186

« vIsriickvP Lltj -Iir , Lüneburg.

ch
rer
>r-

Meister - und

Gesellen - Kranken - Casts.
Sonntag » den 5 . November 1899,

Nachmittags 3 bis 5 Uhr,
Hebung der Beiträge

ffMer

HMHen-
Aemn.

statt
Anfang 7 Nhr.

Tanzband für Mitglieder 1
Nichtmitglieder 2

Nichttänzer zahlen SO -f>, Damen 20
Eintrittsgeld zum Saal . Damen der
Mitglieder sind frei.

Active Mitglieder haben in Uniform zu
erscheinen . Das Comitee.

Donnerstag , den 9 . Kan . :

Or08868

Zu . zahlreichem Besuche laden freund-
lichst ein
»W . Illu lltl» . <1.

Streu » reelle und billigste Bcr «»»ir« eller" ' ' " en tm GcdrauchelZn mehr als ISS »SV Familien I

ix
'
änstzkisätzru-

« Snsebaunen , Schwaucnfcder » , Lchwa « e»b»« >
Nenn , alle anderen Sorten Bcttfedcrn u . Daunen . Kerl-
heit u . beste lsteinigun » garantiert l « Ute , prclswerte

_ _ _ j -inse - u . Schwancnfcderii
»i 3,50 ; «; 5. Silberweiße « iinsc- u . SchWancndau-
»eu 5 IS; r.- 8,1 » ^ Scht chincfislbe « anrdaune«
2,50 ; 3 . P ' ^
Quantum

reitwillig^
siöLllör 8b Oo . ln ttsnkoi 'ci Nr . 80k « Westff.

E ' Probe « und - usfilhrl . Preisliste » , auch Wer
Lettatoir« . umsonst uns bortofreil Angabe der

rr «I»I»a«n für Fcdern-Proben erwllnfchrl

! Redaction , Druck u . Verlag voo L . Zirk.

Ll

Nachmittags 5 Uhr

KeiimI - Vek8smmlling
in Waßmann ' s Gasthause.

Zweck;
Wahl von je 4 Vertretern der Arbeit¬

geber und Arbeitnehmer nach §§ 61 , 62
und 63 des Invaliden - Versicherungs-
Gesetzes.

Der Vorstand.

Zur Feier unseres diesjährigen Stif-
tungsfcstes findet im Vereinslocale
(Lindenhof ) am

Sonntag , den 3 . November

r. KrmlieiMzvMkiibiii 'z

NliUIt-ksiillN,
ausgeführt von der

Capelle des Oldenb . Infanterie-
Regiments 91,

unter Leitung des Musikdirigenten
Herrn Z . E h r i ch.

NE " Anfang 8 Uhr . "NT
Billetts im Vorverkauf 75 A>, an der

Cassc I
Nach dem Concert:

Der Gesammtauflage ist heute
seitens der Firma S . Straus,
Hamburg , Zeughausmarkt 44 , ein
Plan der von der Freien - und
Hansestadt Lübeck garantirten 3.
LübeckischenStaatslotterie beige¬
legt , woraufwirhiermit Hinweisen.

f
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